ya 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


für aus w ärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jeruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ureſſe. 


Thornertz 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, . 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Ne 203. 


Freitag den 30. Auguſt 1895. 


XIII. Jahrg. 


, Für den Monat September 

eier die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn- 
ügsblatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 

Pfennig, frei ins Haus 67 Pfennig. 
hi Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
de Landbriefträger und wir ſelbſt. ö 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Organiſation des Handwerks. 
N Die Ende Juli in Berlin ſtattgefundene Handwerkerkon⸗ 
Sen; hat über die im preußiſchen Handelsminiſterium ausgear⸗ 
teten Grundzüge für eine Zwangsorganiſation des Handwerks 
ud eine Regelung des Lehrlingsweſens, ſowie über den Geſetz⸗ 
detwurf betreffend die Errichtung von Handwerker - Kammern 
erathen. 

Nach der erſteren Vorlage ſollen zur Wahrnehmung der 
Üterefjen des Handwerks Innungen, Innungsausſchüſſe und 
dandwerkerkammern errichtet werden. 

Innungen ſollen nur für gleiche oder verwandte Gewerbe 
bildet und ihre Bezirke in der Weile begrenzt werden, daß 
einem der darin vorhandenen Handwerker durch die Entfernung 
eines Wohnortes vom Sitze der Innung die Theilnahme an 
en Einrichtungen und dem Leben der Innung unmöglich gemacht 
oder verhältnißmäßig erſchwert wird. Gemiſchte Innungen 

en ferner nicht zugelaſſen, die beſtehenden Innungen aber, 
weit fie nur ein Handwerk oder verwandte Handwerke um⸗ 
. en, derartig umgeſtaltet werden, daß ſie in ihrer Zuſammen⸗ 
ung und Verfaſſung den neuen Vorſchriften entſprechen. 
abei kann ihr Bezirk verändert (verkleinert oder vergrößert) 
erden. Innungen deſſelben Handwerks innerhalb eines Bezirks 
in zu einer Innung zu vereinigen. Die Errichtung der Innung 
N durch die höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der 
Fbeiligten erfolgen. Der Innung wird kraft Geſetzes ange⸗ 
‚ten jeder Handwerker, der jein Handwerk in ihrem Bezirke 
öſtſtändig betreibt und der Regel nach Geſellen oder Lehrlinge 
eſchäftigt; dagegen ſollen Handwerker, die der Regel nach ohne 
lfskräfte arbeiten, ſowie die in Großbetrieben beſchäftigten 
{ erkmeiſter zum Beitritt berechtigt fein. Handwerker, die in 
den Betriebe mehrere Handwerke vereinigen, gehören der 
fung des hauptſächlichſten Betriebszweiges an. Die Ver⸗ 
ſung der Innung, ihre innere Verwaltung und ihre Ge⸗ 
Gateordnung wird durch ein Statut geregelt, das die höhere 
Au altungebehörbe zunächſt vorläufig und nach Anhörung der 
Anungsverfammlung endgiltig erläßt. 
N Den Innungen fallen als obligatoriſche Aufgaben neben 
en im $ 97 der Gewerbeordnung verzeichneten Aufgaben zu: 
die Erlaß von Vorſchriften über das Verhalten der Lehrlinge, 
0 Art und den Gang ihrer Ausbildung, die Form und den 
Inalt der Lehrverträge, ſowie über die Verwendung von Lehr: 
3 außerhalb des Gewerbes und die Bildung von Pritfungs- 
m chüſſen zur Abnahme von Geſellenprüfungen. Außerdem 
en die Innungen die im § 97 a, Ziffer 1, 2, 5 und 6 

’ Gewerbeordnung aufgeführten Aufgaben übernehmen. 
“ Bet jeder Innung wird ein Geſellenausſchuß errichtet, 
ol aus der Wahl der Gejellen hervorgeht. Der Geſellenausſchuß 
ien berechtigt ſein zur Mitwirkung bei der Abnahme von Ge⸗ 
q „Prüfungen, fowie bei der Begründung und Verwaltung 
oder Einrichtungen, für die die Geſellen Beiträge entrichten 

reine beſondere Mühewaltung übernehmen, oder die zu ihrer 


Vor 25 Jahren. 

Schlacht bei Noiſſeville. 
31. Auguft-—1. September. 
auc Standen Prinz Friedrich Carl zur Einſchließung von Metz 
der etwa 150 000 Mann zur Verfügung, fo konnten doch bei 
de großen Ausdehnung der Vorpoſtenlinie Durchbruchsverſuchen 
nut verſammelt ſtehenden Gegners im erſten Augenblicke überall 
hoſlicdwache Kräfte entgegentreten; man ſuchte daher die Einzel⸗ 
gen möglichſt fortifikatoriſch zu verſtärken. Marſchall 
ne ließ nicht lange auf ſich warten, er hatte am 31. Auguſt 
affe enſtes vor, mit 5 Korps nach Nordoſten ſich mit den 
Ache in der Hand Bahn zu brechen. Hier ſtand das preu⸗ 
Seroſ 1. Korps unter General v. Manteuffel in Noiſſeville, 
auf der Poix, Failly poſtirt. Die Oſtpreußen waren ſcharf 
ernſtlic Hut, man hatte wohl erkannt, daß beim Feinde etwas 
ches im Werke ſei. 

Nlänkele Vormittag des 31. Auguſt ging zwar nur mit kleinen 
lien * hin, aber um 4 Uhr nachmittags begann das Fort 
lunerie edenklich an zu brummen und, noch unterſtützt von Feld⸗ 
er 95 die preußiſche Aufſtellung unaufhörlich zu beſchießen. 
ſuhre wo Schritt vor den von der Infanterie beſetzten Dörfern 
bra N raſender Eile zehn preußiſche Batterien auf und 
. die feindliche Artillerie zum Schweigen; auch die vor⸗ 
franzöfiſche Infanterie kam ins Stocken. Doch gegen 
8 gelten dichte feindliche Schützenſchwärme, gefolgt von 
legene Be onnen, gegen Noiſſeville und die füdlich davon ge⸗ 
heldiger “auerei vor; trotz löwenmuthiger Tapferkeit der Ver⸗ 
dungen —— den Grenadier⸗Regimentern Kronprinz und Nr. 4 
burden e Oertlichkelten verloren; auch Seroigny und Polx 

1 eftig angegriffen, aber behauptet. ö 
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Unterſtützung beſtimmt find. Seine Mitglieder nehmen an der 
Berathung der Innung über die vorſtehend bezeichneten Ange⸗ 
legenheiten theil; bei der Beſchlußfaſſung iſt ihm ein Drittheil 
der Stimmen einzuräumen. Kommt ein Beſchluß gegen die 
Stimmen ſeiner ſämmtlichen anweſenden Mitglieder zu Stande, 
jo tft auf ſeinen Antrag die Ausführung des Beſchluſſes auf- 
zuſchieben und die Entſcheidung der Handwerkskammer herbei⸗ 
zuführen. Bei der Abnahme der Geſellenprüfungen, bei der 
Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Innungsmitgliedern und 
ihren Geſellen und bei Verwaltung von Einrichtungen, für die 
die Geſellen Aufwendungen zu machen haben, find die Mitglieder 
des Geſellenausſchuſſes, abgeſehen von der Perſon des Vor⸗ 
fitzenden, in gleicher Zahl zu betheiligen, wie die Innungs⸗ 
mitglieder. 

Die Koſten der Innung, einſchließlich derjenigen des Ge⸗ 
hilfenausſchuſſes, find von den Innungsmitgliedern nach Maß⸗ 
gabe der Gewerbeſteuer aufzubringen. Die Innungen find der 
Aufficht der Handwerkskammer unterſtellt. 


In dem Bezirk der einzelnen Handelskammer ſollen für 
örtlich abgegrenzte Theile durch Verfügung der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde, die auch das Statut erläßt, Innungsaus⸗ 
ſchüſſe errichtet werden. Dieſelben werden beſtehen aus: a) Ver: 
tretern der Innungen, die ihren Sitz innerhalb des Ausſchußbezirkes 
haben, und b) entſprechender Anzahl von Vertretern derjenigen 
Handwerker dieſes Bezirks, die einer Innung angehören würden, 
wenn für ihr Handwerk eine ſolche beſtände. Aufgaben des 
Innungsausſchuſſes ſollen ſein: 1. nach näherer Beſtimmung 
der Handwerkskammern bei Ausübung des ihr über die Innun⸗ 
gen zuſtehenden Aufſichtsrechtes und bei der Durchführung der 
den Arbeiterſchutz betreffenden Beſtimmungen mitzuwirken. Bei 
jedem Innungs⸗Ausſchuß ſoll ein Geſellen⸗Ausſchuß errichtet 
werden. 


Für jede Provinz oder Theile einer ſolchen ſollen auf 
Grund eines von der oberen Verwaltungsbehörde zu erlaſſenden 
Statutes Handwerkskammern errichtet werden, deren Mit⸗ 
glieder von den Innungsausſchüſſen aus ihrer Mitte gewählt werden. 
Von der Geſammtzahl fällt den Innungen des Bezirkes min⸗ 
deſtens die Hälfte zu. Zu den Aufgaben der Handwerkskammern 
ſollen gehören: 1. die Führung der Aufficht über die Innungen 
und Innungsausſchüſſe ihres Bezirkes, 2. die Beauffichtigung der 
Durchführung der für das Lehrlingsweſen geltenden Vorſchriften, 
3. die Wahrnehmung der durch das Geſetz auf dem Gebiete des 
Lehrlingsweſens ihren ſonſt übertragenen Obliegenheiten und 
Befugniſſe, 4. Erſtattung von Berichten und Abgabe von Gut⸗ 
achten über gewerbliche Fragen auf Erfordern der Behörden. 
Außerden find die Handwerkskammern befugt: 1. die zur Förde⸗ 
rung des Handwerks geeigneten Einrichtungen und Maßnahmen 
zu berathen und bei den Behörden anzuregen, 2. Veranſtaltun⸗ 
gen zur Förderung der gewerblichen, techniſchen und fittlichen 
Ausbildung der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge zu treffen und 
Fachſchulen zu errichten. 

Bei jedem Innungsausſchuß kann und bei jeder Hand⸗ 
werkerkammer muß ein behördlicher Kommiſſar beſtellt werden, 
der außer dem Stimmrecht die Rechte eines Mitgliedes hat. 
Derſelbe kann die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes und der 
Kammer mit aufſchiebender Wirkung beanſtanden. Ueber die 
Beanſtandung entſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde. Auch 
bei der Handwerkskammer ſoll ein Geſellenausſchuß gebildet 
werden, der aus der Wahl der Geſellenausſchüſſe der Innungs⸗ 
ausſchüſſe des Kammerbezirks hervorgeht. . 


Darüber war die Dunkelheit hereingebrochen und hatte dem 
Kampfe ſcheinbar ein Ende gemacht; da plötzlich um 9 Uhr 
abends drang eine ſtarke Maſſe, aus dem Dunkel hervortretend, 
in Seroigny ein; eine ganze franzöfiſche Diviſion war es, die 
ſich mit dem Bajonet auf die preußiſche Beſatzung warf; in den 
Dorfſtraßen wogte ein heftiges Handgemenge, in dem viele Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften durch Bajonetſtiche verwundet wurden. 
Die Preußen mußten der Uebermacht weichen, aber verſtärkt 
ſchlugen fie den Feind wieder aus dem Dorfe heraus und be⸗ 
haupteten es. 


Auch bei und in Failly hatte abends noch ein heißer Kampf 
getobt, aber die Oſtpreußen, unterſtützt durch Landwehr der 3. 
Reſerve⸗Divifion ſchickten den Angreifer mit blutigen Köpfen 
heim. Wenn nun auch im allgemeinen die Stellung von den 
Preußen behauptet war, ſo bildete doch das von den Franzoſen 
beſetzte Noifjevile eine drohende Gefahr. General v. Manteuffel 
befahl deshalb am Morgen des 1. September, das Dorf, koſte 
es, was es wolle, wieder zu erobern. 


Noch lag der herbſtliche Morgennebel über dem Gefilde, da 
entbrannte hier von neuem ein heißer Kampf, der von den 
Franzoſen mit um ſo größerer Energie geführt wurde, als Ba⸗ 
zaine die Abficht des Durchbruchs noch nicht aufgegeben hatte. 
Hin und her wogte das Gefecht mit wechſelnden Erfolgen auf 
beiden Seiten; aber dank der Unterſtützung, die das 1. Korps 
noch durch Truppen des VII. und IX. ſowie der 3. Reſerve⸗ 
Diviſion erhielt, gerieth der feindliche Angriff immer mehr ins 
Stocken, wozu weſentlich auch eine zuſammenhängende Linie von 
114 Geſchüͤtzen, die ſchließlich aufgefahren wurde, beitrug. Um 
Mittag wich Bazaine mit ſeinen Truppen unter die Mauern der 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die Miniſter des Kultus, des Innern und der Juſtiz haben 
die Oberpräfidenten durch einen gemeinſamen Erlaß erſucht, die 
Organiſation der Fürſorge für entlaſſene Gefan⸗ 
gene zu fördern. Zu dem Zwecke wird empfohlen, für jede 
Provinz oder für mehrere benachbarte Provinzen eine Zentral⸗ 
ſtelle für das Fürſorgeweſen zu ſchaffen, die zwar eine vom 
Staate unabhängige freie Vereinigung iſt, deren Beſtrebungen 
aber von den Staats-, Kirchen⸗ und Provinzialbehörden möglichſt 
gefördert werden. Als Aufgabe der Zentralſtelle wird bezeichnet: 
1. das Fürſorgeweſen in ihrem Bezirke zu fördern. 2. Auf das 
Zuſammenwirken zwiſchen kirchlichen Fürſorgeorganen und Für⸗ 
ſorgevereinen hinzuwirken. 3. Zur Gründung von Fürſorgever⸗ 
einen und Arbeitsnachweisſtellen anzuregen. Dann wird empfoh⸗ 
len, daß die Fürſorgeorgane ſich auch der Familien der ent⸗ 
laſſenen Gefangenen annehmen und ihre Schutzthätigkeit auch 
den aus der Zwangserziehung entlaſſenen oder der Familien⸗ 
pflege überwieſenen jugendlichen Perſonen zuwenden. Zur 
Deckung der Geſchäftsunkoſten der Zentralſtelle, ſoweit die Bei⸗ 
träge der Kirchen⸗ und Provinztalbehörden, der Vereine und 
Privatperſonen nicht ausreichen, ſtellt der Miniſter des Innern 
einen Beitrag in Ausfiht. — Es iſt nun die Aufgabe aller der 
Kreiſe, welche der Meinung find, daß Strafrichter und Polizei 
allein nicht ausreichen, um die ſtetig anwachſenden Verletzungen 
der Geſetze zurückzudrängen, die Beſtrebungen der Fürſorgeorgane 
zu unterſtützen. Die Fürſorge für den aus dem Gefängniß Ent⸗ 
laſſenen kann allein verhindern, daß aus dem Gelegenheitsver⸗ 
brecher ein Gewohnheitsverbrecher, ein Deklaſſirter, ein bewußter 
Feind der Geſellſchaft werde. Die Fürſorge für das verwahr⸗ 
loſte Kind kann es allein davor bewahren, daß es ſich zu einem 
gewerbsmäßigen Verbrecher auswachſe. 

Die Börſenſteuer hat in dem erſten Drittel des lau⸗ 
fenden Etatsjahres Erträge gehabt, wie ſie bisher noch nicht zu 
verzeichnen waren. Als die Börſenſteuer Mitte der 80er Jahre 
eingeführt wurde, rechnete man darauf, daß ihr jährlicher Ertrag 
ſich um etwa 30 Millionen herum bewegen würde. Dieſer Er⸗ 
trag iſt aber nie erreicht worden. Der höchſte Abſchluß bezifferte 
ſich nur auf rund 24 Millionen. Inzwiſchen iſt nun die Er⸗ 
höhung der Steuerſätze vor ſich gegangen. Für ein Volljahr iſt 
dieſelbe noch nicht in Kraft geweſen. Jedoch die Ergebniſſe der 
letzten elf Monate des Etatsjahres 1894/95 hatten gezeigt, daß 
die Schätzungen, welche man bei der Erhöhung der Sätze ver⸗ 
anſtaltet hatte, nicht zu hoch gegriffen waren. Das laufende 
Etatsjahr jedoch ſcheint die Schätzung weit übertreffen zu ſollen. 
Schon im erſten Drittel iſt mehr als die Hälfte des Etats⸗ 
anſatzes vereinnahmt worden. Für die Geſammtheit der Stempel⸗ 
abgaben wird allerdings dieſe Steigerung der Einnahmen aus 
der Börſenſteuer inſofern nicht mit ihrem vollen Gewicht zum 
Ausdruck kommen können, als die Loſeſteuer für die Staats⸗ 
lotterien im laufenden Etatsjahre weit hinter dem Etatsanſatze 
zurückbleiben zu ſollen ſcheint. 

Die franzöſiſche Regierung wies die Behörden des 
Oſtdepartements an, Ausländer, die an landesfeindlichen Kund⸗ 
gebungen theilnehmen, unverzüglich auszuweiſen. Unter dieſer 
amtlichen Umſchreibung find natürlich die Schlachtfeldbeſuche 
deutſcher Kriegervereine zu verſtehen. 

Deutſches Neid. 
Berlin, 28. Auguſt 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
heute Nachmittag Schloß Wilhelmshöhe verlaſſen, trafen um 


Feſtung zurück; keinen Fuß breit Erde gewann es ihm, das 
grauſe Menſchenopfer. 5 A 

Die Ofipreußen aber hatten fich beſonders auch in den 
Abend⸗ und Nachtkämpfen wahrhaft würdig ihrer Väter gezeigt, 
Einzelkämpfen, wo Intelligenz, Feſtigkeit und Zähigkeit der Führer 
bis zum Lieutenant und Unteroffizier herab, wo die Tapferkeit 
des Soldaten allein die Entſcheidung brachte. Die alten ehr⸗ 
würdigen Fahnen der alten oſtpreußiſchen Regimenter ſahen nun 
leuchtende Heldenthaten geſchehen, deren eine wenigſtens wir 
hier erwähnen wollen. Die Fahnenſtange des 2. Bataillons des 
2. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 3 wurde in der Hand 
des Trägers, des Sergeanten Rautenberg (jetzt Stationsvorſteher 
in Thorn Stadtbahnhof), durch einen Schuß in zwei Stücke 
zerſplittert, er ſelbſt ſank ſchwer getroffen zu Boden. Doch der 
Brave raffte fich wieder auf, und nur an die Rettung des 
theuren Paniers denkend, löſte er die Fahnenbänder von der 
Stange, barg fie auf feiner Bruſt, und nun die beiden Stücke 
der Stange als Krücken benutzend, ſchleppte er ſich mühſam fort 
el ruhte nicht eher, als bis er das Feldzeichen in Sicherheit 
wußte. 

36 000 Preußen hatten 137000 Franzoſen am 31. Auguſt 
gegenüber geſtanden und dennoch der Uebermacht Stand gehalten. 
Viel Blut war auch hier gefloſſen; der preußiſche Verluſt betrug 
3400 Mann, darunter 126 Offiziere, er traf vorzugsweiſe das 
1. Korps mit 90 Offizieren, 2202 Mann, das auf dieſe beiden 
Kampfestage mit gerechtem Stolze zurückblicken kann. 

Und während hier Bazaine mit ſeiner Armee nunmehr in 


ziemlich hoffnungsloſe Gefangenhaltung nach Metz zurückkehrte, 


U 


vollzog ſich am ſelben Tage, am 1. September, die Vernichtung 
des andern feindlichen Heeres bei Sedan. 


— nn en 


10%/, Uhr abends auf der Wilbvarkftation ein und begaben ſich 
von dort zu Wagen nach dem Neuen Palais. 

— Der Kaiſer hat am Sonnabend in der Senne ſeiner 
Schweſter, der Gemahlin des Prinzregenten Adolf zur Lippe, 
die beſtimmte Verſicherung gegeben, im Laufe des Oktober dem 
Regentenpaare einen Beſuch abſtatten zu wollen, um dann 
zugleich an der Pürſche theilzunehmen. Auch den „B. N. N.“ 
geht aus Demmin die Mittheilung zu, daß der Kaiſer am 
Donnerſtag dort eintreffen und bei Frhrn. von Maltzahn⸗Gültz 
Quartier nehmen wird. Er wird ſich dann auf das Manöver⸗ 
feld begeben und abends an einem Feſteſſen im Offizierkorps 
theilnehmen. 

— Die Kritik des Kaiſers bei der Parade in Mainz be⸗ 
gann mit den Worten: „Ich freue mich, der Brigade meine 
vollſte Anerkennung ausſprechen zu können.“ Der Kaiſer hob 
dann ganz beſonders die muſterhafte Ruhe in der Brigade, die 
exakte Befehlsertheilung und die ſtraffe Ordnung der Truppe 
hervor. Bei den ſpäteren Vorbeimärſchen gab der Kaiſer durch 
äußere Zeichen wiederholt ſeine höchſte Zufriedenheit zu erkennen. 
Auch vor den verſammelten Generälen zollte er den Leiſtungen 
des Tages hohe Anerkennung. — Nach einem Mainzer Blatt 
hat angeblich der Kaiſer bei der Kritik zu den Offizieren gejagt: 
„Bedenken Sie immer, daß wir ſtark ſein müſſen, um den 
Frieden zu bewahren und daß, je ſtärker wir find, deſto mehr 
Reſpekt die andern haben.“ 

— Dem Vernehmen nach verlieh Se. Majeſtät der Kaiſer 
dem kommandirenden General des 11. Armeekorps, General der 
Infanterie von Wittich, das Großkreuz des Rothen Adlerordens, 
dem Gouverneur von Mainz, General der Infanterie von 
Holleben, den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwerten am Ringe, dem Kommandeur der 41. Infanterie⸗ 
Brigade, Generalmajor v. Bardeleben, den Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe, dem Kommandeur der 42. Infanteriebrigade General⸗ 
major Frhrn. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, den Stern zum Kronen: 
orden, dem Kommandanten von Mainz, Oberſt Volk und dem 
Kommandeur der 21. Kavalleriebrigade, Oberſt v. Papen, den 
Kronenorden 2. Klaſſe. 

— Dem Herzog von Ratibor, Fürſten von Corvey, Prinzen 
von Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, iſt der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Das Arbeiter⸗Ehrenzeichen, das der regierende Herzog 
von Anhali⸗Deſſau jüngſt für Arbeiter geſtiftet, die treue Dienſt⸗ 
erfüllung während einer wenigſtens 25jährigen Thätigkeit und 
Vaterlandeliebe bewieſen haben, wird nach den inzwiſchen 
von den Verwaltungs ⸗ Behörden angeſtellten Ermittelungen 
. achthundert Arbeitern im Herzogthum gewährt werden 

nnen. 

— Wie in Berliner Kreiſen verlautet, wird auch der Kron⸗ 
prinz von Italien zur Theilnahme an den Kaiſermanövern in 
Stettin eintreffen. 

— Der bei der hieſigen Botſchaft beglaubigte franzöfiſche 
Militärattach wird den Kaiſermanövern in dieſem Iunhre nicht 
beiwohnen; die franzöſiſche Armee bleibt alſo bei denſelben unver⸗ 
treten. Die Gründe find begreiflich. 

— Der General⸗Lieutenant z. D. v. Oſten iſt im 71. 
Lebensjahre nach längerem Leiden verſtorben. Während des 
Krieges 1870/71 war er Kommandeur des 75. Infanterie: 
Regiments, dann befehligte er die 56. Infanterie⸗Brigade und 
wurde anfangs der achtziger Jahre nach Württemberg behufs 
Uebernahme des Kommandos der 27. Divifion kommandirt. 

— Profeſſor Dr. Adolf Wagners Wahl zum Rektor der 
Berliner Univerfität für das Studienjahr 1895/96 iſt vom 
Kaiſer beſtätigt worden. 

— Brände im preußiſchen Staat haben nach den dem ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureau eingeſandten Zählkarten der Polizeibehörden im 
Jahre 1893 32 576 ſtattgefunden, bei denen entweder Menſchen 
verletzt oder ein Schaden von mindeſtens einer Mark Werth 
entſtanden iſt, 1077 oder 3,419 pCt. mehr als im Vorjahre. 
Die Zunahme der Brände und der von ſolchen betroffenen Be⸗ 
ſitzungen iſt eine regelmäßige Erſcheinung geworden, aber vor: 
zugsweiſe auf unbedeutende Ereigniſſe in den Großſtädten zurück⸗ 
zuführen, denen mehrere Jahre nacheinander eine Abnahme 
ſolcher Brände gegenüberſtand, welche mehr als eine Beſitzung 
betroffen haben. Im Jahre 1892 waren jedoch 9859 Befigun: 
gen gegen 1908 im Vorjahre durch einen in einer andern 
ausgebrochenen Brand beſchädigt worden, alſo 13,96 pCt. der 
Ausbruchsgehöfte; 1893 verringerte ſich die Zahl der ſpäter eı= 
griffenen Gehöfte wieder auf 3161 oder 10,75 pCt. derjenigen, 
in denen das Feuer ausgebrochen war. , 

Leipzig, 27. Auguſt. Hier ſtreiken mehr als 400 Maler 
und Lackirer, deren Forderungen in neunſtündiger Arbeitszeit 
und 45 Pf. Stundenlohn beſtehen. Auch die Straßenpflaſterer 
haben ſich dem Ausſtand angeſchloſſen. 

Düſſeldorf, 27. Auguſt. Das Torpedoboot S 55 paifirte 
heute Morgen halb 11 Uhr unſgre Stadt ohne Auſenthalt und 
wird etwa um 2 Uhr in Köln ſein. 

München, 29. Auguſt. Katholikentag. Heute Vormittag 
fand die dritte geſchloſſene Generalverſammlung ſtatt. Dom⸗ 
Kapitular Stigloher berichtete über die Berathungen des Aus⸗ 
ſchuſſes für Miſſion und chriſtliche Charitas. Eine Reihe von 
Anträgen auf Förderung der verſchiedenen Miſſionsvereine 
wurde angenommen, ebenſo ein Antrag Lingens auf volle Frei⸗ 
heit der Ordensthätigkeit. Sodann berichtete Generalſekretär 
Hitze⸗Berlin über die Verhandlungen der Ausſchüſſe für die 
ſozialen Fragen. Im Anſchluß hieran wurden die Anträge an⸗ 
genommen, betreffs Erweiterung der Sonntagsruhe für die 
Soldaten, Abſchaffung des Duells, Herſtellung billiger Arbeiter⸗ 
wohnungen, Förderung der Mäßigkeitsbeſtrebungen. Schließlich 
referirte Juſtizrath Cutono⸗Köln über die Berathungen des Aus⸗ 
ſchuſſes für Vereinsweſen. Als Ort der nächſtjährigen General⸗ 
Verſammlung wurde Dortmund gewählt. 


Ausland. 

Paris, 28. Auguſt. Der Kaiſer von Rußland hat für das 
Denkmal des Marſchalls Canrobert 1000 Franks geſpendet. 

Petersburg, 28. Auguſt. Der Zar hat den Antrag des 

Miniſters des Innern genehmigt, daß der Belagerungszuſtand 

in den Gouvernements Petersburg, Moskau, Charkow, Podolien 

und Wolhynien bis zum 1. Juli 1896 verlängert wird. 


Frovinzialnachrichten. 

Culmſee, 28. Auguft. (In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung) 
wurde beſchloſſen, als Zuſchläge zu den Realſteuern zur Deckung des 
Kommunalſteuer⸗Bedarfs für 1895/96 je 130 Prozent ſämmtlicher 
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Staatsſteuern zu erheben, da die am 9. Februar bezw. 12. März er. 


funden haben. 

Schönſee (Weſtpr.), 27. Auguſt. (Feuer.) Auf dem zur Herrſchaft 
Piontkowo gehörigen Vorwerk Dilewo brannten heute Vormittag der 
Schafſtall und eine Scheune ab. Die Schafe konnten gerettet werden, 
dagegen iſt der ganze in der Scheune untergebrachte Einſchnitt ein Raub 
der Flammen geworden. 

rieſen, 26. Auguſt. (Zur Warnung.) Der Käthner W. aus P. 
trank am Sonnabend, als er ſich beim Dreſchen ſehr erhitzt hatte, kaltes 
Waſſer, infolge deſſen er plötzlich dermaßen erkrankte, daß er nach Hauſe 
gefahren werden mußte und am nächſten Tage ſtarb. 

Von der Brieſener Kreisgrenze, 27. Auguft. (Bei dem Verſuch, 
ein Menſchenleben vom Tode des Ertrinkens zu retten), iſt geſtern der 
Schmiedegeſelle Knuth in Lakszewo ſelbſt ertrunken. Der 13jährige Sohn 
des dortigen Eigenthümers Wotzni badete mit noch zwei Knaben in dem 
dort belegenen See. Plötzlich gerieth er an eine tiefe Stelle und da er 
nicht ordentlich ſchwimmen konnte, ſo ging er unter. Infolge des Ge⸗ 
ſchreies der anderen beiden Knaben eilte der in der Nähe arbeitende 
Schmiedegeſelle Knuth herbei und ſtürzte ſich ins Waſſer. Aber kaum 
hatte er den Knaben erfaßt, ſo wurde er von demſelben ſo krampfhaft 
umklammert, daß beide Perſonen in die Tiefe ſanken. Von mehreren 
inzwiſchen hinzugekommenen Leuten ſprang nun der Arbeiter Kühnbaum 
ins Waſſer und es gelang demſelben auch, den Knaben noch lebend ans 
Ufer zu ſchaffen. Der Geſelle aber hatte ſeinen Verſuch, dem Knaben 
das Leben zu retten, mit dem eigenen Leben bezahlt. Er wurde ſpäter 
als Leiche herausgezogen. Der gerettete Knabe iſt erkrankt, befindet ſich 
aber auf dem Wege der Beſſerung. 

Culm, 27. Auguſt. (Ueber die hier zu veranſtaltende allgemeine 
Sedanfeier) ift folgendes mitzutheilen: Am Abend des 31. findet Fackel⸗ 
zug ſtatt. Am Nachmittage des 1. September verſammeln ſich die Ver⸗ 
eine mit ihren Fahnen auf dem Gymnaſialhofe, marſchiren, mit dem 
Kriegerverein an der Spitze, nach dem Kriegerdenkmal, wo das Kaiſer⸗ 
hoch ausgebracht wird, und von da nach dem Kaiſer Friedrich⸗Denkmal. 
Im Schützenhauſe, zu dem Jedermann freien Zutritt hat, wird die Feſt⸗ 
rede gehalten. Das Konzert wird ausgeführt von der hieſigen Lieder⸗ 
tafel, der Geſangsabtheilung des Turnvereins und der Kapelle des 
Niederſchleſiſchen F ßartillerie⸗Regiments Nr. 5. Nach Eintritt der 
Dunkelheit wird ein Feuerwerk abgebrannt. In der am 28. dieſes 
Monats ſtattfindenden Stadtperordneten⸗Sitzung wird der Magiſtrat die 
Bewilligung von 300 Mark als Beitrag zu den Koſten des Feſtes 
beantragen. { 
Aus dem Kreiſe Culm, 27. Auguft. (Perſonalien. Kriegerverein 
Liſſewo.) Herr Prediger Braunſchweig zu Liſſewo ſcheidet am 1. Ok⸗ 
tober zum größten Bedauern ſeiner Gemeinde aus dem Amte, um in 
gleicher Amtseigenſchaft in S loniki (Griechenland) zu wirken. Herr 
B. verwaltet ſeit Oktober v. 58. die Pfarrſtelle zu L. — Der unlängſt 
zu Liſſewo gegründete Krieger⸗Verein, welcher bereits 80 Mitglieder 
5 f. hat beſchloſſen, den Sedantag am 1. September durch ein Feſt 
zu feiern. 

Pelplin, 28. Auguſt. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat in dieſem Jahre 
einen hohen Verluft zu verzeich en. Berſelbe beträgt rund 160 000 
Mark. Verarbeitet wurden in der abgelaufenen Betriebszeit 1017 550 
Zentner gegen 952 320 Zentner Rüben im Vorjahre. Verſchiedene Um⸗ 
ſtände führten zu obigem ungünftigen Ergebniß. So waren die in der 
Ruhezeit der Fabrik getroffenen inneren Neueinrichtungen beim Beginn 
des neuen Betriebes noch nicht fertig, auch ſpäter riefen dieſelben 
viele Betriebsſtörungen hervor; ferner ſtreikten in der letzten Woche die 
Hofarbeiter. 

Elbing, 27. Auguft. (Kaiſerliches Geſchenk.) Die taubſtumme 
Eliſabeth Claßen in Fürſtenau (Kreis Elbing) erhielt am letzten Sonntag 
aus dem Hofmarſchallamt die freudige Nachricht, daß ihr auf allerhöchſte 
Verfügung eine Nähmaſchine, um welche ſie gebeten hatte, zum Geſchenk 
gemacht worden iſt. 

Danzig, 27. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern am frühen Morgen 
erhängte ſic in Neufahrwaſſer in ſeiner Wohnung der penſionirte See⸗ 
lootfe S. Der 73jährige Mann lebte in durchaus geordneten Verhält⸗ 
niſſen und kann man nur annehmen, daß ein plötzlicher Anfall von 
Geiſtesgeſtörtheit ihn zu dieſer That bewogen hat. 

Königsberg, 27. Auguft. (Erkrankung des Landeshauptmanns.) 
Herr Landeshauptmann von Stockhauſen iſt dem „Geſ.“ zufolge auf 
ſeinem Gute Banſen lebensgefährlich erkrankt. \ 

Königsberg, 28. Auguſt. (Eine Erbswurſt von 1870.) Ein hieſiger 
Rektor Herr K. erhielt 1870 von ſeinem im Felde ſtehenden Bruder eine 
Erbswurſt geſchickt, die der Empfänger bis zum heutigen Tage auf⸗ 
bewahrt hat. Dieſe 25 Jahre alte Wurſt iſt im Aeußern noch unver⸗ 
ändert und ſie „ſteht in dem Geruche“, daß ſie gekocht noch heute 
ſo gut ſchmecken würde, wie wenn ſie ſchon im Jahre 1870 genoſſen 
worden wäre. 

Argenau, 27. Auguſt. (Der 25. Jahrestag der Scklacht bei Sedan) 
wird auch hier durch einen feſtlichen Umzug und ein Volksfeſt im könig⸗ 
lichen Walde bei Jakobskrug gefeiert werden. Bei eintretender Dunkel⸗ 
heit wird zur Stadt zurückmarſchirt. Die Stadt wird illuminirt. Ein 
Tanzkränzchen in Witkowskis Tivoli⸗Saal wird die Feier beſchließen. 
Die Veteranen werden bei dem Feſte als Ehrengäſte bewirthet. Die 
Schulen begehen das Sedanfeſt durch eine große Schulfeier am Vor⸗ 
mittag des 2. September und durch einen Ausflug ſämmtlicher Schul⸗ 
kinder am Nachmittage in den königlichen Wald. 

Inowrazlaw, 27. Auguft. (Bigamie.) Die Polizei verhaftete 
geſtern den Arbeiter Koszota aus Wilatowen, der der Bigamie beſchuldigt 
K. ſoll mit ſeiner ihm angetrauten Ehefrau in Wilatowen einige 
Jahre gelebt, fie dort ſitzen gelaſſen und ſich am 20. Januar d. J. mit 
einem Mädchen hier verheirathet haben, obwohl er ſich von ſeiner erſten 
noch lebenden Frau nicht hat ſcheiden laſſen. 

Bromberg, 27. Auguft. (Beſitzwechſel.) Rittergutsbeſitzer von 
Moczynski hat fein Gut Auguftwalde im Landkreiſe Bromberg an den 
Privatier Borowski von hier verkauft. Ferner iſt das Grundftüd 
Luiſen⸗ und Metzſtraßenecke, bisher dem Kaufmann Blumenthal jun. 
gehörig, durch Kauf in den Beſitz des Malermeiſters Neumann über: 
gegangen. 

Kruſchwitz, 28. Auguſt. (Diebſtahl.) Vor einigen Wochen wurde 
einem Biehhändler aus Bromberg auf dem hieſigen Bahnhofe eine 
Summe von 11000 Mark geſtohlen. Der Dieb iſt jetzt in der Perſon 
des früheren Lokomotipheizers N. ermittelt worden. Die Verhaftung 
N.8 erfolgte geſtern, als er mit der Bahn die Reiſe nach Bremen an» 
treten wollte. 

Poſen, 27. Auguſt. (Die Provinzial⸗Gewerbeausſtellung), welche 
ſich anhaltend einer ſehr ſtarken Frequenz erfreut und namentlich von 
auswärts über alle Erwartung regen Beſuch erhäit, wird am 16. Sep⸗ 
tember geſchloſſen. Die bisherigen Reſultate berechtigen zu der ſicheren 
Annahme, daß dieſelbe ohne Defizit abſchließen wird. 

Poſen, 27. Auguſt. (Polniſcher Apothekertag.) Heute wurde hier der 
zweite polniſche Apothekertag) mit einem feierlichen Gottesdienſte im 
Dome eröffnet. An den Verſammlungen nahmen etwa 70 polniſche 


orn, 29. Auguft 1895. 

— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. 29. Auguſt: 
Gefecht bei Nouart. Das 3. und 4. ſächſiſche Infanterie⸗Regiment 
greifen mittags 1 Uhr die Nachhut der Franzoſen in Nouart an und 
werfen ſie nach mehrſtündigem Gefecht aus dem Orte. — Preußiſche 
Huſaren ſtürmen das Dorf Voncg. — Sowohl durch das Gefecht bei 
Nouart, als auch durch die Rekognoszirungen bei den übrigen Armee⸗ 
korps ift konſtatirt worden, daß die feindliche Armee ſich zwiſchen Beau⸗ 
mont und le Chene befindet und demzufolge wird für den 30. Auguft 
der gleichzeitige Angriff durch die dritte und die Maasarmee ange⸗ 
ordnet; die Avantgarde des ſächſiſchen Korps hat durch das Gefecht bei 
Nouart den am weiteſten nach Oſten vorgeſchobenen Theil des franzöſi⸗ 
ſchen Heeres vom Weitermarſch abgehalten. Die franzöſiſche Armee muß 
ſich ſchlagen und zwar unter Berhältniſſen, in denen eine unglückliche 
Schlacht ihr nur noch den Rückzug über die belgiſche Grenze geſtatten 
würde. Die Franzoſen hatten nur noch die Wahl, ob ſie die Schlacht 
bereits auf dem linken Maasufer wagen, oder ob ſie dieſelbe auf dem 
rechten Ufer, geſtützt auf die Feſtung Sedan, annehmen wollten. — 
Vor Straßburg wird in der Nacht vom 29. zum 30. Auguſt die erſte 


gefaßten Beſchlüſſe die Beſtätigung der Aufſichts⸗Behörden nicht ge⸗ 


Parallele erbaut. — Die unter dem 17. Auguſt zu General Hog, 
neuren von Elſaß und von Lothringen ernannten Generale von an 
marck⸗Bohlen und von Bonin treten ihr Amt an. Letzterer Be 
feinen Sitz in Nancy, von wo aus er eine Proklamation an die 
wohner Lothringens erläßt. 1 
— (Den diesjährigen 


tief ausgeriſſenen Löcher werden die Ausſchußmitglieder ſicherlich vo ae 
Nothwendigkeit der Eindeichung der linksſeitigen Niederung db Be 
haben. Der gegenwärtige Waſſerſtand ift für die Strombereiſtng 
günſtig. Einerſeits iſt nicht zu befürchten, daß ein Dampfer ſich ler 
fahren könnte, andererſeits geſtattet der Waſſertand die Beſichtigung 0 
Hochwaſſer⸗Schäden. 

— (Poſtaliſches.) Am 29. Auguſt wird in Elgiszewo, 
Briefen (Weſtpr.), eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegrap 
anſtalt mit Fernſprechbetrieb eröffnet. t 

— (Die weſtpreußiſche Miffions-Ronferen:) 19 
am 2. und 3. September d. J. in Konitz. si 

— (Der 15. weſtpreußiſche Feuerwehrtac) findet er, 
Sonntag den 22. September in Pr. Stargard ſtatt. Tags vorher 2 
ſammelt ſich der Ausſchuß des Verbandes zu einer Sitzung. Am Pr. 
September findet um 6 Uhr morgens eine Schulübung der Wehr Pr 
Stargard und die Vorführung von Uebungen nach verkürzten Reg 10 
ments, um 9 Uhr der Feuerwehrtag, darauf Alarm, Angriffsübung u 
Kritik, nachmittags ein gemeinſames Mittageſſen, gemeinſamer Ausflug 
nach dem Schützenhauſe und Konzert ſtatt. Ba 

— (Begnadigung.) Wie wir hören, hat der Kaiſer die vo 1 
der hieſigen Strafkammer durch Urtheil vom 13. Februar d. J. vie 
den Kaufmann Kohnert hierjelbft verhängte Gefängnißſtrafe in eine Ge 
ſtrafe umgewandelt. h 

— (um Sedanfeſt.) An der Weſt⸗ und Südſeite des Rat 
hauſes werden bereits die Leitungen für die Beleuchtung angebra ie 
An dem Fackelzuge am 31. d. M. werden ſich vorausſichtlich auch 2 
De und Sekundaner des königl. Oymnaſtums und Realgymnaſium 

etheiligen. 


Die hieſigen Männergeſangvereine werden bei der Sedanfeier auf g 


dem Feſtplatze im Ziegeleiwäldchen gemeinſchaftlich mehrere patriotil e 
Geſänge zum Vortrage bringen. Die Generalprobe hierzu findet morgen, 
Freitag Abend im großen Saal des Schützenhauſes ftatt. 90 
— (Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaſ 
wird aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der Siegestage von 1870/7 
am nächſten Sonnabend nachmittags 3 Uhr ein Silberſchießen abtalleng 
ch. (Sommertheater.) Der dreiaktige Schwank „Nolte x 
Schwiegerſöhne“ von „Thorn trug bei feiner geftrigen Probe⸗Auf M 
rung im Sommertheater nur einen getheilten Erfolg davon. Der zweite A 
war von kräftiger Wirkung, wogegen der erſte und dritte Akt nur lan 
aufgenommen wurden. Allerdings that es der Geſammtwirkung de f 
Stückes Abbruch, daß die Aufführung erſichtlich nicht genügend vorbereite 
war: es fehlte namentlich an der Sicherheit einiger Rollen, wodurch 
viele Pointen verloren gingen. Das Stück ſelbſt hat zu viele Längen 
wenn die beſeitigt werden, wird ſich wohl aus dem Schwank etwa 
machen laſſen. Von den Darſtellern zeichneten ſich beſonders die Herren 
Hartmann (Bennewitz) und von Stahl (Mühlbach) durch flottes tempe 
ramentvolles Spiel aus. Eine Figur von origineller Komik war He f 
Direktor Berthold in der Rolle des Schulamtskandidaten Weidner, 15 
hatte beſtändig die Lacher auf ſeiner Seite, auch Herr Eckert war he 
Poblicki in Maske und Spiel recht gelungen. Das Haus war mitte 1 
mäßig beſetzt. — Morgen, Freitag ſchließt die Sommerſaiſon mit de 
Aaktigen Poſſe „Der luſtige Krieg“ oder „Manöverleiden“. 150 
— (Die „Gaz. Torunska“) bringt eine lange Auslaſſung übe 


die vom preußiſchen Epiſkopat auf der Fuldaer Konferenz getro one 


Anordnung, nach welcher am 1. September, als am 25. Jahrestag 
wichtiger Ereigniſſe, in allen Kirchen ein „Tedeum“ geſungen werde. 
ſoll. Das Blatt bemerkt, daß mancher Katholik und namentlich 

Polen fragen würden, weshalb ſie durch Dankgebete dieſen Jahrestag 


Wiſſenſchaft, Geiſteskraft und Frömmigkeit auszeichneten, die geiſlice 
Seminare würden von einer für das Wohl der Kirche erfüllten Jugelg 
beſucht. . .. Auch das Polenthum ſei durch langjährige Verfolgung 
nicht unterdrückt worden. Vor 25 Jahren habe nur Großpolen ein 
nationales Leben geführt, heute aber ſei der polniſche Geiſt ſchon in 
Das nationale Bewußtſe 5 


können.“ „ ſich in 
— Cſcherkeſſen) Ein Trupp von 19 Tccherkeſſen, die M auf 
Paris auf einer Ausſtellung als Reitkünſtler produzirt haben, nd auf 
der Rückreiſe nach Rußland hierſelbſt eingetroffen. Sie machen mu 
mehrere Tage hier Station, um den Eingang ihres nachkommenden und 
päcks abzuwarten, und haben in den Gaſthäuſern von Reicher gen 
„Zur Neuſtadt“ Quartier genommen. Durch ihre Uniformen 75 5 
die ruſſiſchen Gäſte auf den Straßen die Aufmerkſamkeit der Pa gert 
— (Bei dem Radwettfahren) am Sonntag gehörte 
Kiſielewski — nicht Kozielewski — zu den Siegern. ſäure 
— (Die Exploſion eines Bierfaſſes) durch Kohlen 
druck hat dieſer Tage in Soldin in der Gaſtſtube eines Kleinkaufm aufs 
ſtarke Zerſtörungen angerichtet. Dieſer Fall mag die Reſtaurateure ge⸗ 
neue zur Vorſicht bei Verwendung von Kohlenſäure⸗Druckapparaig als 
mahnen. Im vergangenen Jahre wurde in Berlin ein Gaftwie in 
er ſich überzeugen wollte, ob fein Apparat in Ordnurg ſei, bei el 
demſelben Augenblick erfolgten Exploſion des Bierfaſſes getödtet. at ſich 
— (Ein bedauernswerther Unglücksfall) 0 Tacht, 
geſtern Nachmittag auf dem Grundſtück des Herrn Apotheker, ume 
Breiteſtraße, zugetragen, wo die kürzlich durch Brand beſchädigten meiſtel 
des Hinterhauſes wieder in Stand geſetzt werden. Herr endet 
Bock, welcher die Arbeiten ausführt, wurde von einem herab 5 ſofort 
Ziegelſtein auf den Kopf getroffen und zwar ſo unglücklich, daß 150 ſein 
zuſammenbrach. Der Verletzte hat großen Blutverluft erlitten u 


uftand ift nicht unbedenklich. den 
8 — (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wur 
Perſonen genommen. g bei Herrn 
— (Gefunden) eine Radfahrerpeitſche. Abzuholen f 


Walter Bruſt, Culmerſtraße. 1 
— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute min 0 G 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Waſſertemperataß sch 
Cingegangen find 11 Traften, meiſtens beſchlagene Hölzer, abge 
raften. 
— Biehmarkt.) Auf dem beutigen Viehmarkt Kr 93710 
Schweine aufgetrieben, darunter 42 fette. e ro 50 gi 
Mk. für beſſere und 31—32 Mk. für geringere Qualität p : 


Lebendgewicht. Fr an 
g iſtrat richte gen 
Podgorz, 28. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Magiſtra zäh! 
die Bürgerschaft die Aufforderung, zum Gedenktage Br end 1 
Wiederkehr an den ruhmreichen Feldzug 1870/71 ben 1. Sept, 
31. Auguft abends zu illuminiren, und am Sonntag 5 Berpachtun enn 
die Häuſer mit Fahnen u. ſ. w. zu ſchmücken. Zu Magißtrats bu 
Marktſtandgelderhebung ſtand heute vormittags im re Pachter g 
Termin an; das Höchſtgebot gab mit 301 Mk. der . Pacht nur. ste 
Rentier Schulz ab. Im vergangenen Jahre brachte E. Haß 5 
Mk. — Durch Pacht iſt die Dampfbäckerei des gern Ei 
in die Hände des Bäcckermeiſters Wunſch⸗Thorn u 775 Unfall bal 
nahme erfolgt am 1. Oktober er. — Ein bedauerte lage zuget 
geſtern, wie der „P. A.“ berichtet, auf dem San Bataillon 5. 
Nach beendetem Schießen fuhren einige Leute vom 2. 
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Mannern mit einem mit allerlei Schießmaterial beladenen Schieß⸗ 
ger iſenbahnwagen dem Barackenlager zu. Unterwegs ſtürzte ein Kano⸗ 
daB un Wagen und zwar jo unglücklich, daß er vor dem Wagen auf 
deleije fiel und der nicht jo ſchnell zum Stehen zu bringende Ge⸗ 

5 3 dem Soldaten ein Bein abfuhr. Der ſchwer Verletzte wurde 
der Milttärkrankenzaus zu Thorn geſchafft. — Echängt hat ſich 

dar auß Furcht o. 5 in Rudak in der Wohnung ſeiner Braut 5 
r r — i i . . 

fattfinden Puts vor ſeiner Hochzeit, die am Sonntag den 1. Septbr 


K Grembpezyn, 28. Auguft. (Diebſtahl.) Bei dem polniſchen Ueber: 


air Paczynski find bei einer Hausſuchung durch den Gendarmerie⸗ 
dau tmeifter Herrn Kühn zwei Kopfkiſſen von Daunen mit weiß und 


geftreifter Einſchüttung und weißem Bezug ſowie eine ſeidene geftreifte 
g decke mit weißem ezug beſchlagnahmt worden. P. will die zweifel⸗ 
. beſtoblenen Sachen von einem Gärtner gekauft haben; gezeichnet ſind 
bei „Domäne Wallicz“. Der Eigenthümer kann fid bei Herrn Mühlen» 
W Schauer melden, wo die Sachen aufbewahrt werden. 
Mannigfaltiges. 
ent dba ngen mit den Namen der Schlachten.) Der durch 
enk des Kaiſers eingeführte Brauch, wonach der Beſitzer der Kriegs⸗ 
Münze ze für 1870/71 berechtigt fein follen, auf dem Bande der Denk⸗ 
5 Spangen mit den Namen der Schlachten, an denen ſie Theil 
un nen haben, zu tragen, war in der deutſchen Armee bisher unbe⸗ 
un er iſt engliſchen Urſprungs, und der Kaiſer wird die Anregung 
Diet wohl bei feinen letzten Beſuchen in England empfangen haben. 
„Spangen, in England claps genannt, wurden, wie dem „Berl.⸗ 
1810 geſchrieben wird, zuerſt während der Napoleoniſchen Kriege von 
nun bis 1815 mit dem Militärverdienſtkreuz verliehen, aber ausſchließlich 
der Er Generale und Stabsoffiziere. Allgemein wurde die Verleihung 
Bin angen mit Schlachtennamen bei der Stiftung der ſogenannten 
hin lamedaile im Jahre 1847 zur Erinnerung an die Feldzüge der 
ma Den Armee von 1793 bis 1814. Seit der Stiftung der Viktoria: 
Nate iſt die Sitte, die Feldzugsmedaillen mit ſolchen Spangen zu 
ücken, in der britiſchen Armee allgemein üblich geblieben. 
der (Sedanfeier in Berlin.) In Berlin wird die anläßlich 
ſaldanfeler ſtattfindende Illumination, nach den Vorbereitungen zu 


u — 3 
Bin en, großartig werden. Sämmtliche ſtaatliche und fiskaliſche Ge: 
werde werden ſich daran betheiligen. Auch das königliche Schloß; hier 


teich n in der durchbrochenen „Laterne“ der Kapellenkuppel zwölf elek⸗ 
a e Bogenlampen ihr weithin ſtrahlendes Licht verbreiten und 7% elek⸗ 
de Glühlämpchen die kleinen runden Fenſter der Kuppel und die 
dal gen Kapellenfenſter umgeben. Auf den Zinnen des ftolgen Königs⸗ 
werden Pechpfannen ihre röthlichen Gluten zum Nachthimmel 
Menden. Den Glanzpunkt der Beleuchtung werden die großen ver: 


faden Balkone und die hohen Pforten, beſonders nach der Luſtgarten⸗ 


hin bilden. Hier wird die Terraſſe auf jedem der Pfeiler einen 
Btop ammenbau erhalten, deſſen Höhe auf 1,20 Meter feftgefegt iſt. Eine 
der „ Schaar von Arbeitern ift bereus ſeit einigen Tagen mit Legung 
ebe Leitungsdrähte beſchäftigt. — Auch das Reichstagsgebäude wird 
de Mall eine beſonders glänzende Erleuchtung erhalten. Der Erbauer 
Im Den, Geh. Baurath Wallot ift aus Dresden in Berlin eingetroffen, 
ei die Vorbereitungen zu leiten. — Natürlich werden auch die großen 
die bäfte wie immer beſonders hervorragen. So z. B. Rudolf Hertzog, 
anne lettrigitätögejelichaft, Kranzler, Cafe Bauer u. a. Ueberall wird 
ju fen gend gearbeitet, um auch zur rechten Zeit mit allem fertig 
n. 
Au (Die Verluſte, welche die deutſche Armee am 14., 16. und 18. 
Nabu 1870 erlitten hat, ſind groß, und doch ſtehen ſie in keinem Ver⸗ 
die ME zu den Verlusten in den Schlachten früherer Zeiten. Dafür, daß 
ala fei heren Kriege trotz der mangelhaften Schußwaffen blutiger waren 
Mg; ie modernen, giebt der jetzige Oberquartiermeiſter Meckel, General: 
ger im Großen Generalſtabe, in ſeinem „Taktik“ überſchriebenen Buche 
beenden Beweis: An Todten und Berwundeten verloren die Preußen 
du Rollin 40 Prozent, die Preußen bei Zorndorf 38, die Preußen bei 
Aporsdorf 40, die Oeſteſtreicher bei Aſpern 30, die Franzoſen bei 
in 55 50, die Preußen bei Lützen 30, das Porkſche Korps bei Leipzig 
die Ru Stunden 25, das Kleiſtſche Korps bei Leipzig in zwei Tagen 30, 
25 uſſen und Franzoſen bei Borodino 30, die Engländer bei Waterloo 
Deu die Preußen bei Königgrätz 4, die Oeſterreicher daſelbſt 11, die 
Ben bei Wörth 12, bei Spichern 18, bei Mars la Tour 22, bei 
avelotte 10, bei Sedan 4½ Prozent. 
ah (Ein Wiederſehen nach 5 Jahren.) Im Auguſt des 
des 1870 näherte ſich dem noch von keiner franzöſiſchen oder deutſchen 
donde beſetzten Ars a. M. eine aus drei Mann beſtehende Patrouille 
eine 6. preußiſchen Ulanenregiment, welche mit Gewehrfeuer empfangen, 
uf ann todt, den zweiten ſchwer verwundet am Platze liegen laſſen 
Fonte, während der führende Sergeant entkam. Man ſchrieb dieſen 
duch ng. welcher dem Orte verhängnißvoll werden konnte, wohl mit 
dete den umherſtreifenden Franktireurbanden zu. Den ſchwer verwun⸗ 
Dong. Reitersmann brachten barmherzige Einwohner in das als Lazareth 
ereitete Schulhaus, wo er ſich der ſorgfältigſten Pflege, namentlich 
üb, katholiſchen Geiftlihen Debugy zu erfreuen hatte. Beim Abſchied 
aal der Geiſtliche ſeinem Pflegling einen Zettel, welcher die Worte 
ſünelt: „Denken Sie oft und gern an den Priefter Debugy. Gott 
Rust Sie.“ Nach fünfundzwandzig Jahren, zur Zeit, wo die alten 
dochner aus allen deutſchen Gauen herbeieilen, die blutige Wahlſtatt 
Ars mals zu beſuchen, erſcheint bei dem 83jährigen Prieſter Debugy in 
Denen nie ftattlihe Männergeſtalt, ſtellt ſich als der Lederfabrikant Ren⸗ 
pf aus Mühlhauſen in Thüringen vor und übergiebt den 1870 
möſagenen Zettel mit der Frage: „Herr Pfarrer, erkennen Sie Ihre 
der Arif noch? Ich habe dieſelbe während der langen Be ſtets in 
brkapſel getragen und wie ein heiliges Vermächtniß bewahrt.“ 
1, te Ergebniſſe der über die Heilerfolge mit Diph⸗ 
deute erum) angeſtellten Erhebungen liegen nunmehr in der 
Anne ſchen Med. Wochenſchrift“ veröffentlicht vor. Bekanntlich war die 
Mr ung zu ſolch einer Sammelforſchung von der genannten Fachzeit⸗ 


v. J. bis zum 1. April d. J. Von den 10,312 gemeldeten Diphtherie⸗ 
Erkrankungen entdeten 1215 (11,9 Prozent) tödtlich; von dieſen wurden 
4479 ohne, 5833 mit Heilſerum behandelt; jene wieſen eine Sterblichkeit 
von 14,7 Prozent, dieſe nur von 9,6 Prozent auf. Noch günftiger 
ſtellte ſich die Sterblichkeitsziffer bei den am erſten oder zweiten Krank⸗ 
heitstage mit Heilſerum behandelten Diphtheritiſchen; von dieſen ſo früh⸗ 
zeitig geimpften 3353 Kranken ſtarben nur 142 d. h. 4,2 Prozent. Bei 
den in vorgerückterem Krankheitsverlauf Behandelten ſteigerte ſich die 
Sterblichkeit bis zu 16,9 Prozent; bei Kehlkopfdiphtheritis mit Kehlkopf⸗ 
verengerung betrug die Sterblichkeit 17,9 Prozent und bei den ttacheo⸗ 
tomirten Kranken ſtieg die Sterblichkeit auf 33,1 Prozent. Bei den mit 
dem Diphtherieheilſerum behandelten Kranken trat 69 mal (1,2 Prozent) 
Serslähmung ein; in 343 Fällen waren verſchiedenartige Lähmungen, in 
24 Fällen Nierenerkrankungen (Eiweißſerum) eingetreten. 

(Der Fernſprecher und das Gewitter.) Die Beobachtungen 
über den Einfluß der Stadtfernſprechnetze auf das Verhalten der athmo⸗ 
ſphäriſchen Elektrizität ſind auch während des vorjährigen Sommers 
nach weiterer Ausdehnung des Beobachtungsgebiets in 381 Orten mit 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung und in 792 ohne eine ſolche, fortgeſetzt 
worden. Durch die Beobachtungen hat die bereits früher gemachte Wahr⸗ 
nehmung, daß die Drahtnetze die Wirkung der Gewitter abſchwächen und 
vermindern, von Neuem Beſtätigung gefunden. Nach dem Geſammter⸗ 
gebniſſe der letztjährigen Gewitterbeobachtungen haben dieſe ebenſo wie 
in früheren Jahren die von der Reichspoſtverwaltung von jeher ver: 
tretene Anſicht beſtätigt: daß die Leitungsnetze der Stadt⸗Fernſprechein⸗ 
richtungen nicht allein die Gefahren für die Gebäude u. ſ. w., über 
welchen ſie ausgebreitet ſind, nicht erhöhen, ſondern dieſen ſogar einen 
weſentlichen Schutz gegen Blitzgefahr gewähren. Bei dem großen In⸗ 
tereſſe, welches der Sache von allen Seiten entgegengebracht wird, hat 
die Reichs⸗Poſtverwaltung eine Fortſetzung der Beobachtungen bis 
auf weiteres, und zwar in einem von Jahr zu Jahr zunehmenden Um⸗ 
fang, angeordnet. 

(Der Großbetrieb im Brauereigewerbe.) Von 1874 
1884 gingen 1070 kleinere Brauereien ein, während ſich die Pro⸗ 
duktion von 20 auf 23 Mill. Hektoliter hob, in den Jahren 1884 bis 
1892 mußten weitere 2220 Brauereien ihren Betrieb einſtellen. Im 
letzten Etatsjahre ſind wieder 206 kleinere Brauereien verſchwunden. 
Der Großbetrieb bemächtigt ſich der Brauereien immer mehr, und wird 
ſie in abſehbarer get ganz in Händen haben. 

(Die dreißigtägige Faſtenzeit), die der italienijche 
„Hungerfünftler Succi“ in Berlin durchgemacht hat, ging Dienſtag Abend 
zu Ende. Gucci hat nach „ärztlichem Bericht“ in den dreißig Tagen 
eine Verminderung ſeines Körpergewichts von 71,500 Kilogramm auf 
60,850 Kilogramm erfahren. Succi zieht vergnügt mit ſeinem „Hunger⸗ 
lohn“ nach Florenz, um ſich von da weiter dürchzuhungern, und Berlin 
iſt um eine „Spezialität“ ärmer. 

(Auch ein Zeitbildl) Im Konkurſe der Verlagsbuchhandlung 
von Leo Woerl in Würzburg wird ein Zwangsvergleich vorgeſchlagen, 
wonach für laufende Forderungen 15 Prozent herauskommen. Die 
Paſſiva betragen ca. 485 000 Mark, denen ca. 91 000 Mark gegenüber⸗ 
fieben. Die Koften für Durchführung des Konkurſes werden wahrſchein⸗ 
lich das nette Sümmchen von rund 29 000 Mk. verſchlingen. 

(Die Wittwe Stambulows) wird demnächſt auf eine geit 
nach Dresden überſiedeln. Als junges Mädchen hat ſie nämlich in einem 
dortigen „Penſionat“ ſechs Jahre lang geweilt und ſich während dieſer 
Zeit zahlreiche Freundinnen erworden. An eine von ihnen hat nun 

rau Stambulow in den letzten Tagen ein Schreiben gerichtet und 
ihr mitgetheilt, ſie werde nach der Taufe ihres jüngſten Sohnes mit 
ihren drei Kindern und ihrer Mutter in Dresden einen längeren Aufent⸗ 
halt nehmen. 

(Trottoirs aus Heu) weiſen jetzt, wie die „Norddeutſche Korre⸗ 
ſpondenz“ hört, mehrere Städte der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika auf. Das Heu wird für dieſe Zwecke gepreßt mit Theer getränkt 
und zu Würfeln geformt. 

(Exploſtonsunglück.) Aus Jvrea (Pr. Turin), 
28. Auguſt, wird gemeldet: Durch die Exploſion einer Petro⸗ 
leum Lampe in Ribardone gerieth ein für Pilger beſtimmtes 
Lokal in Brand. 14 Perſonen wurden getödtet, 4 ſchwer verwundet. 

(Ein Todesſturz vom Thurmſeil.) Der Thurm⸗ 
ſeilläufer und Luftſchiffer Weinberger iſt bei einer Produktion 
in Meißen von dem hohen Thurmſeil herabgeſtürzt und mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern auf dem Pflaſter des Marktplatzes liegen 
geblieben. Außer einem Arm- und Beinbruch waren die Wirbel⸗ 
ſäule und faſt ſämmtliche Rippen gebrochen. Der Abſturz erfolgte 
aus einer Höhe von 20 Metern auf das Pflaſter. Der Artiſt 
hatte auf dem erſten Gange die Mitte des Seiles erreicht, die 
Balaneirſtange auf das Seil gelegt und ſich herabgeſchwungen, 
erſt mit beiden, dann mit einer Hand ſich feſthaltend und dabei 
den Körper wendend. Hierbei mag er ſich zu viel Schwung 
gegeben haben, ſo daß ihm das Handgelenk verdreht wurde und er 
das Seil loslaſſen mußte. Als der Sturz erfolgte, ging ein 
Schreckensſchrei durch die Menſchenmenge, die den Marktplatz 
dicht beſetzt hielt. Viele Kinder und Frauen wurden ohnmächtig 
und mußten vom Platze getragen werden. Weinberger war aus 
Linz in Oeſterreich gebürtig, 29 Jahre alt und erft ſeit vier 
Wochen verheirathet. Der Künſtler betrieb ſein gefährliches 
Handwerk ſeit 15 Jahren und iſt meiſt ohne Sicherheitsnetz auf⸗ 
getreten. Merkwürdigerweiſe ſoll Weinberger, wie in Vor⸗ 
ahnung des Kommenden, vor dem Beginn der Produktion Unruhe 
gezeigt haben. Der Unglückliche iſt eine Stunde darauf ſeinen 
Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu 
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Wall lieb Riefr lin, Thorn. 
v. ſof. J. derm. Gerſtenſtraße 13. 5 


gewinn: 1 


Dithmarscher 
er 
achnell - Mastpulver 


vou Apotheker Franz 

Um Pferde, Schweine, Rindvieh 
und Schafe in der Hälfte Zeit wie 
sonst zu mästen, genügt 1 Esslöffel voll 
für Schweine und Schafe, 2—3 Esslöffel 
voll für Pferde und Rindvieh von dem 
Pulver täglich unter das gewöhnliche 
1 Für die ganze Mast 
für 1 Rind od. Pferd; 5 K für 
1 Schaf od. Schwein nothwendig. Die 
Thiere werden fresslustig, ruhig, nicht 
leicht krank, fett und schwer. Absolut 
unschädlich, der Erfolg ist wunderbar, 
wie durch viele Anerkennungsschreiben 


Preis 1 Mark pro 11. 
Allein echt, wenn mit Apoth. 
Block’sGarantie-Marke 
und nebenstehender Unter- 
schrift versehen. ; 
Zu haben in den Apotheken 


Ed. Tacht, 
Kgl. priv. Rathsapotheke. 


Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterie. 
Hauptgewinn: 20000 Mk. 

16. September cr., Loſe & 
Marienburger Pferde⸗Lotterie. Haupt⸗ 
andauer mit 4 Pferden; Zieh⸗ 
ung am 19. September cr., Loſe a Mk. 1,10 
empfiehlt die Haupt⸗Agentur 
Oskar Drawers, Thorn, Altſt. Martt. 
Zim. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 22. 
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Medizin-Tokayer! 


Amtlich kontrolirt und analysirt, 


FH 
reiner Raturwein. BG 
Von allen 


erzten ſeines hohen, ö 
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natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ 
lichſtes Stärkungsmittel für Kranke, 


Rekonvaleszenten und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flaſche mit Mk. 
1.00, Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaſchen 
5 „% Rabatt. 

Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
pro Stück. 

Ed. Raschkowski, Neuft. Markt 11. 
EHE 


Kleingemachtes trockenes 


Brennholz 
frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
ſowie beſte ſchleſiſche Heizkohlen billigſt 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 2 


Mieths-Gulttungsbither 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 8 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Schlafſtelle 
f. ordentl. Menſchen Gerſtenſtr. 10. 
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Gut möblirtes Zimmer 


Brüdenftraße 16, 1 Treppe rechts. 


3 elegante Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig 
u vermiethen Hofſtr. 3. 
L. Barueh, Culmerſtraße 12. 
Möbl. Zimm. fogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Fumilienwohnungen find vom 1. Okt. 

Ei gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 

September z. verm. Jakobsſtraße 16. 

Röbl. Jim. zu verm. Breiteſtr. 39, 3. Et. n. v. 

Er möbdl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 

miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 
öbl. Wohnungen mit 1 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nite. 

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14, 


Neueſte Nachrichten. 


Antergang eines Torpedoboots. 
Ein neues Unglück in der Marine meldet folgendes Lele⸗ 
ramm: 
: Kiel, 29. Auguſt. Geſtern Nachmittag ift das Tor⸗ 
pedoboot F. 41 in der Nordſee gekentert und geſunken. 
Dabei find 13 Mann ertrunken. 


Fulda, 28. Auguſt. Auf Schloß Adolfseck ſtarb 
geſtern Abend infolge PR ER die Erbgroß⸗ 
berzogin Eliſabeth von Oldenburg, Prinzeſſin von Preußen. 

Kiew, 29. Auguſt. Bei der Keffelerplofion auf dem 
Dampfer „Ataman“ verloren, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 38 
Perſonen ihr Leben; 21 erlitten ſchwere Brandwunden. 

Belgrad, 29. Auguſt. Ein ſchreckliches Etſenbahnunglück 
ereignete ſich bei der unweit der ſerbiſchen Hauptstadt gelegenen 
Halteſtelle von Rakowitſch. Dort fuhr der Orient⸗Extrazug in 
eine Menge von 3000 wartenden Ausflüglern hinein. Bisher 
wurden fünf Todte gezählt, doch befürchtet man, daß noch mehr 
Perſonen ihren Verletzungen erliegen werden. Die Schuld mißt 
man der Bahnverwaltung bei, welche keine genügende Vorſorge 
getroffen hat, auch in der dunklen Nacht die Halteſtelle nicht 
ausreichend beleuchtete. 20 Perſonen wurden verwundet. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Hern T. Warımann m Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſendericht. 
= 129. Aug. [28. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 219—40 219 —70 
Wechſel auf Warſchau kurz ... 219-30 219 —30 
Preußiſche 3 % Konſols 100—10 | 100-10 
Preußiſche 3ſ½ % Konſols 104—30 104—30 
Preußiſche 4% Konſols 105 — 105 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100—10 | 100-20 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½% 104—30 | 104—40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . - 69—50 69—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67—75 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101—70 | 101—75 
Diskonto Kommandit Antheile 22890228 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—95 | 168—95 
Weizen gelber: Auguſt rt: 136 -- 135—50 
Oisbe r 138— 1138— 
loko in Newyork 66¼ 66°/, 
Roggen: loko 113— 1112— 
Augufſt 113— 1112— 
September . . 1113-75 | 112—50 
Oktober . . 1115 —501114—50 
Hafer: Auguſt. 5 — — 
Oktober 121— 1120 —50 
#üböl: Auguſt. 43—80 43—80 
Oktober. 43—80 43—80 
Spirituß:. . , 
50er loto . — — 
70er loko B 650 880 
Ter Aug 40 90 1880 
70er Oktober 40 — 40—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pet. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 28. Auguft. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 452 Rinder, 8479 Schweine, 
1718 Kälber, 3058 Hammel. Rinder, meiſt geringe Waare, wurden zu 
Preiſen des vorigen Sonnabends größtentheils umgeſetzt. Der Markt 
verlief langſam. — Der Schweinemarkt verlief bei ruhigem Handel 
ziemlich glatt und wird vorausſichtlich geräumt. 1. 48 — 49, ausgeſuchte 
Poſten auch darüber, 2. 46—47, 3. 43—45 Mark pro 100 Pfund 
mit 20%, Tara. — Kälbermarkt geſtaltete ſich ruhig. 1. 49—50, 2. 
58 —62, ausgeſuchte Waare darüber, 3. 54—57, 4. 48—53 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schlacht⸗Hammelmarkt zeigte matte Zen: 
denz und wurde nicht geräumt. Nur ca. 500 Stück wurden umgeſetzt. 
1. 5054, beſte Lämmer bis 58, 2. 46—49 Pf. für Pfund ein Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 28. Augufſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ſtill. Zufuhr Liter. Gekündigt Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,75 Mk. Br., —— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
tontingentirt 37,75 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., 37,50 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. Auguſt 1895. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr wenig verändert, Kaufluſt ſchwach, 129 Pfund etwas 
bezogen 117 Mk., 128 Pfund hell trocken 126 Mk., 130 / 
Pfd. hell trocken 128/30 Mk. 

Roggen ſehr matt, 122/ Pfund 100 Mk., 124/6 Pfund 101/2 Dil. 

Gerſte unverändert, feine mehlige Brauwaare 120/30 Mk., feinfte über 
Notiz, gute Mittelwaare 115 Mk. 

Erbſen geſchäftslos. 

Hafer alter bis 118 Mk., neuer bis 110 Mk. 


30. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 5.09 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.30 Uhr. 


gegangen. Die Beobachtungszeit erſtreckte fi vom 1. Oktober haben. Sonnen⸗Untg. 6.51 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Mora. 
| Woaldhäuschen. 


Zu den gedantagen Tin 
die gäle noch zu vergeben. 


Gefunden wurde 
daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seife 


Bergmann’s Carboltheerschwefel-Leife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner 

iſt und alle Hautunxeinigkeiten und Ha 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, Rothe des Geſichts ete. unbedingt 
a Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leetz, Seifenfabrikund Anders & Co., 


Empfehle den geehrten Kunden 


echten ruſſiſchen S teypenkä ſe. 


J. Much, Bückerſtraße 18. 


Ein möbl. Part.⸗Zimmer 
n. Kabinet z. verm. Heiligegeiſtſtraße II. 


Geſucht per 1. April 1896 


ein Laden, "ME 


möglichſt mit Wohnung, 


ö guter Seihäftsgegend. 


Offerten mit Preisangabe unter S. N. an 
die Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
Breiteſtraße Nr. 4. 


nebſt Burſchen⸗ 


gelaß zu haben] miethen 


kl. Wohnungen, Pferdeſtall u. 
Laden, Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 1. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabimet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 
I oder 2 möblirte Zimmer, 
fep. gelegen, mit Burſchengel. und Pferde: 
ſtall zu vermiethen Schloßſtraße 4 
N IA ftp. I. Ottbr, eine 
Brombergerſtr. 84 Bin egen 
Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 


Näheres bei 


ev. a. 


f 
j 
| 
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Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. $. Win 


theure Mutter, 
Schweſter, Tante und Schwägerin 


Frau Anna Stender 


geb. Zittlau 
im Alter von 57 Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
die krauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 29. Auguſt 1895. 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag den 2. September nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


eee eee TORE 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer, welche bisher 
ihre Grundſtücke noch nicht an die 
Kanaliſation angeſchloſſen haben, werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der 
Polizei» Verordnung vom 1. Juni 1833 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1895 
alle vorhandenen Abortanlagen in 
Spülabtritte mit Anſchluß an die 
Kanaliſation umgewandelt ſein müſſen. 
Die Stadt hat nach dieſem Termin keiner⸗ 
lei Verpflichtungen mehr, für die Abfuhr 
der Fäkalien von ſolchen Grundſtücken, die 
an Kanälen liegen, zu ſorgen, auch läuft 
der Vertrag mit dem Abfuhrunternehmer 
in nicht zu langer Zeit ab, 

Die betreffenden Grundſtücksbeſitzer werden 
daher im eigenſten Intereſſe dringend er⸗ 
ſucht, für den Anſchluß ihrer Grund: 
ſtücke an die Kanaliſation bis zum 1. 
Oktober ). zu forgen. 

Thorn den 21. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Freitag den 30. Auguſt 1895 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
SFaß Münchener Auguſtiner⸗ 
Bräu, 7 Faß Schönbuſcher 
Bier, I Fahrrad nebſt Uten⸗ 
filien und 1 Kinderwagen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 29. Auguſt 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige 


Herſteigerung. 


Freitag den 30. Auguſt er. 
und folgende Tage 
von vormittags 10 Uhr ab 


werde das Waarenlager des Herrn Julius 
Gembicki, im Laden Breiteftr. 31, 
beftehend in 


Trikottaillen, Strümpfen, Kragen, 
Nanſchetten, Chemiſettes, Bän- 
dern, Spitzen, garnirten und un. 
garnirten Hüten 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzicher-Auw. 


in möbl. Zimmer u. Kab. n. Pferde⸗ 
ſtall u. mögl. Remiſe z. 1. September 
geſucht. Adreſſ. m. Preisangabe u. A. Z. 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Standesamt Mocker. 


Vom 22. bis 29. Auguſt ſind gemeldet: 
a. als geboren 

1. Arbeiter Johann Krotowski, T. 2. 
Schuhmacher Benjamin Raddatz, T. 3. Händ⸗ 
ler Arnold Naftaniel, S. 4. Stellmacher 
Wladislaus Kawecki, T. 5. Schuhmacher 
Karl Wernicke, S. 6. Arbeiter Wilhelm 
Duſchke, T. 7. Arbeiter Hermann Beutner⸗ 
Kol. Weißhof, S. 8. Arbeiter Guſtav Zielke, 
S. 9. Eigenthümer Konrad Brodehl, S. 10. 
Arbeiter Adam Klein⸗Schönwalde, T. 
Zimmermann Franz Wisniewski, T. 12. 

aurer Guſtav Schmallofski, T. 13. Tiſchler 
Adolf Kamper, S. 14. Maurer Johann 
Piechotzki, T. 

b. als geſtorben: 

1. Brennerei⸗Verwalter Auguft Lackner, 
71 J. 2. Marianna Rauhut⸗Rubinkowo, 8 
T. 3. Bertha Horſt, geb. Krielke, 68 J. 4. 
Arthur Telke, 1 J. 5. Boleslaw Suchalski, 


1½ J. 6. Beſitzer Friedrich Julius Heiſe⸗ 
Okrazin, 56 J. 7. Peter v. Trampzynski, 
6 J. 8. Bruno Dahmer, 4 M. 9. Maria 


Lazarski, 11 T. 10. Oskar Hein, 14 T. 
d. ehelich find verbunden : 
1. Militäranmärter Albert Kriſtau⸗Rohr⸗ 
mühle mit Martha Gebhardt. 2. Arbeiter 
Johann Drzewicki mit Viktoria Nawra. 


Nord- Ostdeutsche Gewerbe-Ausstellungs- 
— Lotterie. 


Ziehung unwiderruflieh Montag den 16. September. 


Lose a 1 Mark, II Lose 10 Mark (Losporto und Gewinn- 
liste 30 Pf. extra) empfiehlt die Ge neral-Agentur von 


Aufſchrift verſehen, einzureichen ſind. 


Thorn den 29. Auguſt 1895. 


Der Umbau des Dienſtwohngebäudes der Fortifikation auf dem Schloß⸗ 
berge hierſelbſt ſoll in öffentlicher Verdingung am Donnerſtag den 5. September 
lfd. Is., nachmittags 4 Uhr in meiner Schreibſtube vergeben werden, wo die 
Verdingungsunterlagen eingeſehen und die Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
richtung von 0,50 Mk. Vervielfältigungskoſten entnommen werden können und 
die Angebote rechtzeitig, koſtenfrei, wohlverſchloſſen und mit entſprechender 


f 


erſemeſter I. Rovember, Sommerſeme 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Baurath Heckhoft. 


N 3 Ko NZ 
IN Die glüdiibe Geburt eines 7 
NZ ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ MZ 
erfreut an Zus 
NZ 9 NZ 
ZN Max Kröcker u. Frau 78 
N geb. Scheibner. N 
NZ Thorn den 28. Auguſt 1895. N 
ZN Zi 


N 
g Ni IE Ilg. Nil. Nl. NZ NZ ix. Ile ug 


Kriegsauszeichnungen. 
Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen 
Spangen 
zur Erinnnerung an die Schlachten 

des Krieges 1870/71 
H. Tornow, 
Eliſabethſtraße Ur. 5. 


empfiehlt 


N Anzug-, Paletot- u. Hosenstoff 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Kammgarn, 
Coating und Loden 
in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 


guten Qualitäten 


empfieht die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


2 1 
N 


Fahrräder 


Walter Brust, Sulmerft. l. 
Ein brauner Wallach, 


11jährig, 4“, gut geritten, fehlerfrei, militär⸗ 
fromm, bei jeder Truppe brauchb., iſt billig 
verkäuflich Hoheſtraße 8. Stall Nr. 8. 
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2 Vorhandene 


4e. > 
stoftefle,z 
Ä darunter ſolche 

noch für ganze 
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Anzüge 
reichend, werden 
fehr billig 

ausverkauft. 
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— "Technisches Bureau 


für | 
Waſſerleitungs⸗ und Kanalifations - Anlagen, : 
Ingenieur Joh. 


Coppernikusstrasse 9, A 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Glosetanlagen 


jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


von Zeuner, x 


* 
* 
* 
* 
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FC 


* 
8 


Wir offeriren: 
= Un. oberſchleſiſche 


* 


fick⸗Würfel⸗Außkohlen 


in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum 1. September d. J. noch zu den er: 
mäßigten Sommerpreiſen. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn-Culmsee. 


B. Hozakowski, Thorn, Brückenstr. 28 


empfiehlt 
als Spezialität und als feinste Marke 
die rühmlichst bekannten russischenThee’s 


der allerhöchst bestätigten 
russ. Thee - Export- Gesellschaft 


„Karawane“ 


Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 


Selbstfahrer, 


einſpännig, leicht, gut erhalten, ſucht zu 
kaufen M. Palm, Stallmeister. 


in Moskau. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


Hau 8 I Gewinn i. W. v. 20,000 Mk. 1 Gewinn i. W. v 2000 Mk. | Ferner 20 Gewinne i. 
E „ 10,000 „2 Gewinne „ 1060 „ . 
“| 5 5 5,000 „ 4 ; ; 750.55; 100 95 
treffer "| 2 5 3,000 „ 6 ni 95 500 „ etc. 
Königsberg i. Pr., Kantstrasse Nr. 2, und 
Leo Wolff, sowie n Thorn Oskar Drawert werden 


Clektriſche Haus⸗ und 


Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial-Gelhäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
EINERSEITS TEE EHER. 
Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren: u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jeder Art, Uni: 


formen, Möbelſtoffen, 
Tiſchdecken, Gar- 


dinen, Teppi 5 i 

be ee pee e echte 8 

mie Färberei 
und chem. Bunft- 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15. 


Buchführungen, Correspondenz, kaufm. 


Rechnen u. Contorwissenschaften. 

Am 4. September beginnen neue Kurſe. 
Gründl. Ausb. H. Baranowski, Mocker. 

Meld. in der Buchh. E. Golembiewski erb. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt. Zu erf. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Sämmtliche Reparaturen 


und Reinigen der Fahrräder wird 
eigen und billig ausgeführt bei 

Walter Brust, 
eigene Reparatur⸗Werkſtätte, Culmerſtr. 13. 


1 100 


a | ola 
Kaffee-u.Zuckersäcke) Vreistegedn. Tomb 


l giebt billigſt ab 
die Thorner Packkammer. 


E Theer, & 


Zr: g 2 ſtehe ſchmückte Leiter“ 
beſte Waare, billigſt bei] wahen vor dem rrenteyſten Joint zur 00] 


L. Bock, 


am Kriegerdenkmal. Betheiligung am Feſtzuge erſucht. 


iſt zu verkaufen. 


1 Zmeirad Mielke's Garten. 
e 2 junge, gute 

n Milchziegen 
werden ſofort zu kaufen geſucht. Näh. bei 


M. Palm, Neitbahn. 


d Mein Grundſück, 


Gr. Mocker, Maurerſtraße Nr. 26, 
. beabſichtige ich umzugsh. preisw. 
zu verkaufen. Freder. 


Meine Badeanstalt 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 


verkaufen. Jamma. 


uche eine Bäckerei 


oder zu kaufen. BG Wer? jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Gut erhaltene 


Möbel und Betten 


find zu verkaufen. Verkauf kann nur 
vormittags zwiſchen 8—10 Uhr ſtattfinden. 
Frau Anna Gardiewska. 
ch ſuche für das Manöver ein geeignetes 
Reitpferd. Dr. Koehlau, 
Oberſtabsarzt, Thorn III. 


Ein Schachtmeilter 


mit 50 Arbeitern zum Kaſernen⸗Neubau 
in Ober-Zarkau bei Glogau geſucht. 
Reiſevorſchuß wird gewährt. 
Stropp & Immanns. 


Arbeiter, 


Männer und Frauen, erhalten bei Rüben⸗ 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
Martini. 


J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Kl. Wohn. u. Stellmacherwerkſtelle, 


mit auch ohne Werkzeug, von ſofort reſp. 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Thorn den 28. Auguſt 1895. 
Emil Block, Schmiedemeiſter. 


SGeſucht BE 


dom 15. September ab möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß. (Stadt.) Adrſſ. 


mit billigſter Preisangabe unter W. X. in Oktober 


der Expedition d. Zeitung erbeten. 


2. u. 3. Etage, WE 


je 6 Zimmer und 


ſter I. Nai. Program me durch die Direktion Architekt P. HONG 
e eee Eee eee eee eee eee 


Bestellungen frühzeitig e 


Hotel Telegtaphen Krieger: Bw N 


möglichſt von P ſofort zu pachten Saale. Großes Tanzkränz 


M. Z. m. K. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. Sepiender 2 


W. à 200 Mk. 


10 


„ A100 „ 1. VE 
50 „100,000 Mark. 


3162 Gewinne 


31. Nugut 
I. Sonnabend den 31. Auguſt 8 5 
abends antreten zum Fackelzug ! 
Bromberger Thor. . 

II. Sonntag den 1. September piünfl 
12 Uhr mittags antreten zur gros 
Garniſon⸗Parole⸗Ausgabe in wee 
Stärke am Bromberger Thor. ©" 


Podgorz und Umgegend. 
Am Sonntag den 1. Septem 
veranſtaltet der Verein j 

Ruda 


im Garten des Herrn Fenski - 


eine 


Feier der 25 jährigen 
Wiederkehr des 
Gedenktages der Schlag 


5 bei Sedan, 


mt ener Ehrung der Veteranen 

von 1864, 1866 u. 1870/71. a 

Die Veteranen und Vereinsmitgliede 

treten um 2 Uhr vor dem Vereinslokal 10 

bmarſch nach dem Feſtplatze punkt 2½ us 
Dorifelbf 


großes militär⸗Goucerl, 


Preisschiessen, 


bel 


Nach Schluß des Concerts: 


Tanz. | 
Eintrittsgeld für Mitglieder und Nich 
mitglieder pro Perſon 10 Pf. 


agen vor dem Trenkel'ſchen Lo 
fälligen Benutzung. 

Die Kameraden werden um zah 

Orden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins 
abzeichen ſind anzulegen. 


Der Vorſtaud. 


e 
Freitag Abend 8°/, Uhr gener abo, 
im grossen Saale des Schützenhal 


Diktorin-Thenter Chorn. 


U 
Freitag den 30. Auguſt ck. 
Abſchieds⸗Vorſtellung 


Schluss Aer saison. 
Der luſtige Krieg. 
Poſſe in 4 Akten. 
Hötel Museum. 


irten 
Sonntag: Sedanfeier im deko kdie 


chen di 


Nacht durch. 77 


„Fürslentront, , 


Bromberger Vorstadt " 75 


Sonntag den 1. Septens gan: 
Zur Feier des Tages von 


Großes Camkränzchel 


bis zum Morgen. ‚it frei. 

U s Uhr nachmittag Eintr 
8 ladet ergebenſt ein 

ET, Standar 
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Pelerinen, Capos, Jakels Ha 
werden nach neueſter ak. au . 
beitet ug” N euftrafit 26, 


g 


aht 


eat’ 


onnerſt 
Sonnabend 


Freitag 


\ 


Dienftag 
2 — 2 


onntag 


2 
= 
— 
3 
D 
D 
Ss 


Montag 
Dow! oT. || Mutwoch 


D 


— . 2 — 


SS 


SSO 
SSS 


18K. 
SSS 

188 

SSS SS 
el 


27 
1 kleine Wohnung, Ei Fi 
4 Tr., vermiethet A. Stephan. 'Novembee. - - Be 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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